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Deutſches Reich.
Geſtern Morgen unternahm das Kaiſerpaar den üblichen

e Spaziergang im Thiergarten. Von 10 Uhr ab hörte der
v r Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters Generalleutnants
he Goßler und des Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten

aße Generals der Jnfanterie v. Hahnke. Um 12x Uhr empfing der
ße. Kaiſer den Fürſten e ert Bismarck, der die Orden

ſeines verſtorbenen Vaters zurückreichte, und um 1 Uhr den
Regierungspräſidenten v. Dawi tz aus Erfurt.

Das königliche Oberhofmarſchallamt veröffentlicht die
bliche Hofanſage zur Feier des Krönungs- und Ordens-
eſtes am 15. Januar 1899.

Die Kaiſerin Friedrich wollte geſtern incognito a's
Gräfin Cronberg aus London zu kurzem Aufenthalte nach
Paris reiſen, hat aber des ſtürmiſchen Wetiters wegen ihre Abreiſe
zufgeſchoben.

Der Kaiſer verlieh nach dem „Oberſchleſiſchen Wanderer“
int dem Großinduſtriellen Graf Guido v. Henckel Donners
iden narck den Fürſtentitel.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der bisherige Geh.
Ober-Regierungsrath und vortragende Rath im Reichsjuſtiz

mit ſamt Freiherr von Seckendorff zum Unterſtaatsſekretär im
Staatsminiſterium ernannt worden.

tadt). Der Kammergerichtsrath Przew'oka und der Staatsanwalt bei
dem Kammergericht, Staatsanwaltſa aftsrath Wiebe, ſind zu Geheimen

Juſtizräthen und vortragenden Räthen im preußiſchen Juſtiz-
niniſterinm ernannt.

Das Ende der „Fleiſchnoth“. Die „Nordd. Allgem.
Zeitung“ ſagt in einer Beſprechung der Debatte des Reichs
äges über die Jnterpellation Wangenheim:
Alle vorgebrachten Gründe für die gänzliche oder theilweiſe Auf
hebung der Grenzſperren ſind von dem Staatsſekretär des Jnnern und
dem preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter ſo gründlich abgethan,
daß erſt neue Waffen aus den nimmer ruhenden Werkſtätten der
Agitation herbeigeholt werden müſſen, um der öffentlichen Meinungdie Anſicht aufzuzwingen, daß die Maßnahmen der Regierung dem

Wohle des Volkes Jn einſichtigen Kreiſenpird die Ueberzeugung mehr und mehr erſtarken, daß die
Förderung der ein heimiſchen Viehzucht zu
en dringlichen Aufgaben unſerer nationalen

Wirthſchaftspolitik gehört und daß die Landwirthſchaft
n gleichen Anſpruch auf ſtaatlichen Schutz zu erheben berechtigt iſt,

hie jeder andere Erwerbszweig.

Die Zentralſtelle der preußiſchen Landwirth-
haftskammern beabſichtigt, mit einem Antrage an den
tiniſter für öffentliche Arbeiten heranzutreten, wonach den
and wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haft
flicht eine vierteljährliche Stundung der Eiſenbahn-
achten ohne Hinterlegung einer Kaution eingeräumt werde.
ie hierüber befragten Landwirthſchaftskammern haben ſich
iſtimmend geäußert, verſchiedene möchten jedoch dieſe Ver
ünſtigung auf alle Genoſſenſchaften, alſo auch auf die mit

beſchränkter Haftung, ausgedehnt haben.

Das neue r r hat imßundesrathsausſchuß mehrere Veränderungen erfahren und
ird daher erſt in 14 Tagen dem Reichstag zugehen.

Der dem Bundesrath vorliegende Entwurf des Bank-
eſetzes ſieht, wie ein Berliner Berichterſtatter meldet, eine
zerſtärkung des Grundkapitals der Reichsbank um
d Millionen, alſo von 120 auf 150 Millionen Mark, und
amit die Erhöhung der h der Reichsbankantheile um
O 000 vor. Der Entwurf ordnet ferner die Wiederaufnahme der
zuſchreibungen an den Reſervefonds behufs Verſtärkung
sſelben bis auf der Grundkapitals, mithin bis zum Be
ge von 60 Millionen Mark an und ändert gleichzeitig die

e irertheluns dahin, daß der dem Reiche zufallende An
Jeil ſich auf drei Viertel des Gewinnüberreſtes erhöht, ſobald
e Geſammtdividende der Antheilseigner 5 pCt. überſteigt.
das ſteuerfreie Notenkontingent der Reichsbank wird von
)3 400 000 auf 400 Millionen Mark erhöht.

Wir halten dieſe Angaben nicht für ganz genau. Nach
n „B. N. N.“ war eine, allerdings nicht ſofortige, ſondern
cceſſive vorzunehmende Erhöhung des Aktienkapitals um
d Millionen beabſichtigt, was auch der Steigerung des ſteuer
eien Notenkontingents um über 100 Millionen mehr ent
rechen dürfte.

Bekanntlich hat kürzlich die Wahl des ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Singer in die Berliner ſtädtiſche
chuldeputation die Veſtätigung der Regierung nicht er
alten. Aus Anlaß dieſes vielbeſprochenen Falles hat nunmehr
r preußiſche Kultusminiſter erfreulicher Weiſe eine allge
eine Verfügung erlaſſen, wonach die Wahl vonerſonen, die der ſozialdemokratiſchen Partei ange

ren oder ſich als Förderer dieſer Partei bethätigen, zu
Nitgliedern von ulvorſtänden oder ſtädtiſchen Schul
eputationen von A tswegen die Beſtätigung grundätzlich zu Lerje W i Ein ſpegieller Erlaß dieſes

widerſtreiten.

Er

nlaß der Wahl des Abg. Singer zugegangen.

e

ihalts war bekanntlich bereits dem Berliner Magiſtrat aus

Jus Nordſchleswig. Der vom Amtsgericht Toftlund

an die däniſchgeſinnten Eltern ergangenen Aufforderung,
ihre unmündigen Kinder von den däniſchen Schulen
zurückzuziehen, widrigenfalls den Eltern das Erziehungs-
recht genommen werden würde, iſt von ſämmtlichen, mit
Ausnahme einer Wiltwe, Folge gegeben worden. Für das
Kind der Wittwe wurde ſofort ein deutſchgeſinnter Vor-
m und eingeſetzt.

Wie wir erfahren, iſt eine Liſte derjenigen Perſonen an
elegt worden, welche der Behörde als Anarchiften bekanntſind Ueberall dort, wo ſich ſolche Perſonen befinden, wird ihr

Signalement aufgenommen, Heimath und Familien
verhältniſſe feſtzuſtellen.

Wie jetzt aus ſozialiſtiſchen Kreiſen verlantet, iſt die offendar auf
Grund von Ausſagen eines Betheiligten in die Preſſe gelangte
Nachricht gar nicht zutreffend, daß den Magdeburger
Anarchiſten Meſſungen nach Bertitlonſcher Methode zugemuthet
worden ſeien. Der „Bertillonſche Apparar“ ſei nicht „in Anwendung

ekommen“. Es handelte ſich alſo lediglich um eine ſorgfältige
Infnahme der Perſonalien.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Dezember 1898
geprägt worden 17 074 800 Mk. in Doppelkronen, 2 269 845 Mk.
in ſilbernen Fünfmarkſtücken, 373 688 Mk. in Zweimarkſtücken und
58 316,40 Mk. in Zehnpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung an
Reichsmünzen, nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte
ſich Ende Dezember v. J. auf 3 384 689 790 Mk. in Goldmünzen,
501 581 995,10 Mk. in Silbermünzen, 58 467 947,25 Mk. in Nickel
und 14001 487,01 Mk. in Kupfermünzen.

In Uebereinſtimmung mit unſerer Beurtheilung der Meldung
von einem angeblichen Konflikt des deutſchen Konſuls in Samoa mit
der Regierung der Tonga-Jnſeln wird jetzt offiziös erklärt, daßdieſer Nachricht das gibt Mißrrauen entgegengebracht werden müſſe.

Allerdings hat der dem Konſulat in Apia attachitte Vizekonſul, alſo
nicht Herr Roſe, eine Dienſtreife noch Tonga unternommen, aber nur zur
Erledigung laufender konfulariſcher, insbeſondere gerichtlicher Geſchäfte.
Aehnliche Dienſtreiſen von Beamten des deutſchen Konſulates in
Apia, zu deſſen Bereich trotz der Stationirung eines kaufmänniſchen
Vizekonſuls in Tonga auch dieſe letztere Jnſelgruppe gehört, ſind
auch in früheren Jahren vorgekommen, brauchen alſo Niemand zu
beunruhigen. Dem „RewYork Herald“ zufolge iſt Mataafa zum
König von Samoa gewählt worden.

um

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe wird beabſichtigt, die erſte

einleitende Sitzung Montag 12 Uhr zu halten. Als Alters
präſident wird einer der beiden Vertreter für
Halle-Saalkreis, der Abg. v. Voß (freikonſ.), die Geſchäfte bis
ur Wahl des Präſidiums leiten Herr v. Voß hat ſich ſchon
ereit erklärt, die ihm durch ſein Alter zufallende Aufgabe

zu übernehmen. Dienstag wird vorausſichtlich eine
Sitzung nicht gehalten werden, damit den Abtheilungen
Zeit für die Prüfung der Wahlen bleibt; denn die
eigentlichen Geſchäfte des Hauſes können nicht eher beginnen,
als bis wenigſtens die Hälfte der Mandate für gültig erklärtiſt. Mitiwod wird dann die Präſidentenwahl erfolgen, welche

die Wiederwahl des Herrn v. Kröcher zum Präſidenten und
der Herren v. Heereman und Dr. Krauſe zu Vizepräſi
denten ergeben dürfte. Nach der Wahl wird der Finanzminiſter
v. Miquel den Staatshaushaltsetat mit einer erläuternden
Rede einbringen.

Der Direktor beim Reichstage Geheimrath Knack konnte
geſtern mit Hülfe ſeines künſtlichen Fußes bereits die Geſchäfts
räume betreten und den Präſidenten Grafen Balleſtrem auf
ſuchen. So erfreulich auch der FFortſchritt in dem Befinden des be
währten erſten Beamten des Reichstages iſt, ſo iſt doch noch unge
wiß, wann er in der Lage ſein wird, ſeine Thätigkeit in vollem Um
fange wieder aufzunehmen.

Sicherem Vernehmen nach wird auch im Ab
geordnetenhauſe eine wirthſchaftliche Vereinigung
nach dem Muſter des Reichstages gebildet werden.

Die Budget- Kommiſſion des Reichstages erledigte
geſtern nach einer unweſentlichen Debatte den Reſt des
Marine- Etats entſprechend der Regierungsvorlage.

Dem Landtag wird außer dem Einführungszeſetz
um Bürgerlichen Geſetzduch noch ein Geſetzentwurf über
ie e Gerichtsbarkeit, ſowie eine Vorlagewegen der ärztlichen Ehrengerichte zugehen.

Deutſcher Reichstag.
9. Sitzung vom 12. Januar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg. Lieber (Ctr.): Der Abg. Eßlinger habe ihm und dem

Centrum geſtern Mitgefühl für die Landwirthſchaft abgeſprochen.
Mit wie wenig Recht gehe aus ſeinen (Lieber's) Ausführungen am
15. Dezember hervor, wo er ausdrücklich geſagt habe, daß das Centrum
die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft anerkenne und bedauere. Der
Ton Eßlingers erinnere an den Ton in bayriſchen Bauernbunds-
Verſammlungen Dieſer Ton werde aber hier im Reichstage ſchärfite

urückweiſung finden. Auch Abg. Gerſtenberger (Etr.) weiſt eineeußerung Ehungers vom geſtrigen Tage zurück.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte rtrnie Geſetz
entwurfs betreffend die Friedenspräſenzſtärke
des deutſchen Heeres.

Kriegsminiſter von Goßler: Die Vorlage unterſcheidet
ch ſehr erheblich von den weittragenden Entwürfen der früheren
hre. Früher ſind in beſtimmten Keitabſchnitten erhebliche

Verſtärkungen der deutſchen Heeresmacht beantragt und be-
willigt worden. Daraus reſultirten ſowohl mannigfache
Schwierigkeiten auf militäriſchem Gebiete wie auch eine ungünſtige
Beeinflußung der finanziellen Entwicklung des Reiches. Aber das
war nothwendig, weil die deutſche Heeresmacht ſummariſch für
längere Perioden feſtgelegt war, in welchen die fremden Staaten
mit ihren Rüſtungen einen erheblichen Vorſprung gewannen. So
kam es darauf an, dieſen Vorſprung mit einem Schlage wieder ein
zuholen. Die gegenwärtige Vorlage ſteht von dieſem Syſtem ab,
fie nimmt eine ruhige ſyſtematiſche Entwicklung der deutſchen
Heeresmacht in Ausſicht. Sie behält zwar die fünfjährige Periode
bei, denn die geſetzgebenden Faktoren, die dieſe fünfjährige Periode
feſtgeſtellt haben, haben meines Erachtens das Richtige gefunden.
Die Vorlage kommt auch noch in anderer Hinſicht den Wünſchen
dieſes hohen Hauſes entgegen. Es iſt hier verlangt worden, man
ſolle ein Ziel für die Organiſation angeben. Hier iſt ein Ziel für eine
Reihe von Jahren ff. ſtgeſetzt, in welchen der Fortſchritt erreicht werden
ſoll. Jſt in dieſer Hinſicht den Wünſchen des Reichstags entgegen
gekommen, ſo iſt auch in anderer Beziehung ihm entgegen-
ekommen inſofern, als eine jährliche Bewilligung des
udgets der Friedenspräſenzſtärke ſtattfinden ſoll. Bei der Beur-

theilung dieſes Syſtemwechſels iſt zunächſt in Betracht zu ziehen das
Friedensmanifeſt des Kaiſers von Rußland. Dieſe Kungebung giebt
uns die Sicherheit, daß wir auf abſehbare Zeit von dieſer Seite durch
einen Angriffskrieg nicht bedroht find, und damit ändern ſich
weſentlich unſere militäriſchen und politiſchen Verhältniſſe. Andrerſeits
bat auch die deutſche Heeresmacht einen Umfang und eine Sicher
heit erreicht, die uns wohl veranlaſſen könnte, die Rervoſität
abzuſtreifen und mit Ruhe der Zukunft entgegenzuſehen. Es
iſt die Frage berechtigt, ob es überhaupt nothwendig iſt, noch wit
den Rüſtungen Jede Organiſation, maz ſie noch ſo
gut ſein, hat ihre Mängel und je größer ſie iſt, deſto ſtärker wirkt
auf ſie der Fortſchritt der Technik und die veränderte Situation ein
und macht Verbeſſerungen nothwendig. Wenn ich zum Manifeſt
des Kaiſers von Rußland zurückkehre, ſo lehrt die Weltgeſchichte, daß
auch der Wille des mächtigſten Monarchen nicht im Stande iſt, die
Jntereſſen und Lebensbedingungen einer großen Nation zu ändern.
Um unabhängig vom Auslande zu ſein, muß eine Nation
ſelbſt die Macht beſigen, ihre Intereſſen gegen die Welt zu
ſchützen. Wenn ein Volk auf die Durchbildung ſeiner kriegeriſchen
Macht, auf das Aufrechterbalten ſeiner Wehrkraft verzichtet, dann
ſteigt es herab von der Stelle, zu der es berufen iſt. Jm Kriegs
miniſterium kommen ſämmtliche Nachrichten zuſammen über die Ver
hältniſſe der verſchiedenen Staaten. Wenn ich aufmerkſam dieſe
Nachrichten prüfe, ſo kann ich nur die Ueberzeugung ausdrücken, daß
ich keine Stelle weiß, an der die Rüſtungen eingeſtellt ſind, im
Gegentheil, wenn ich die Summen betrachte, die an anderen Stellen

zur Verſtärkung der Land und Seemacht ver
wendet werden, dann will es faſt ſcheinen, als ob
dieſe Vorlage unzureichend ſei. Aber im Vertrauen auf die Heeres
verbeſſerung glauden die verbündeten Regierungen nur das fordern
zu ſollen, was vorgeſchlagen iſt. Daß nach jeder Richtung die finan
S Seite dieſer Vorlage gewahrt iſt ergiebt ſich aus den Details

er Vorlage. Welche Erfahrungen haben wir nun gemacht, die uns
veranlaſſen, dieſes Syſtem vorzuſchlagen Jſt auch Deutſchland von
einem Kriege verſchont geblieden, ſo bietet doch die verfloſſene Periode
eine Reihe kriegeriſcher Ereigniſſe, die uns wohl veranlaſſen
können, einen beſtimmten Schluß auf die Zukunft zu ziehen.
Die re die uns hierbei beſchäftigen können, ſind der Krieg
zwiſchen Japan und China, zwiſchen der Türkei und Griechenland,
der Kampf der Engländer im Sudan, und der Krieg zwiſchen
den Vereinigten Staaten von Amerika und Spanien. Sind auch
die Verhältniſſe dieſer Kriege vollſtändig verſchieden, ſo ergiebt ſich
doch aus Allen ein beſtimmtes Reſultat; das iſt, daß die
Grundbedingung des Sieges iſt, daß man im Frieden ganz klar
die Ziele des Krieges und die Mittel, ſie zu erreichen, kennt
und vorbereitet. Wenn man nicht in dieſer ſorgſamen Weiſe
die Kriegführung für die Zukunft vorbereitet, dann
erkennt man, daß weder die Größe des Staates, noch eine Organi-
ſation, noch die Begeiſterung, noch der Fanatismus im Stande ſind,
die ſotgfältige Kriegsvorbereitung zu erſetzen. Der Krieg zwiſchen den
Vereinigten Staaten von Amerika und Spanien zeigt, daß der Staat,
der die Vervollkommnung der Technik im Frieden außer Acht
läßt, ſie im Kriege nicht wieder herſtellen kann. Wir haben
in unſerer Heeresverfaſſung auf Grund eines eingehenden
Studiums eine ſorgfältige Organiſation. Wenn wir dieſes
wichtige Moment weiter verrollkommnen und ſtärken, kann das
Deutſche Reich mit Sicherheit der Zukunft entgegenſehen. Was
die Einzelheiten der Vorlage betrifft, ſo ſind zunächſt beſtimmte
Kommandobehbörden gefordert und zwar für Preußen, Bayern und
Sachſen je ein Generalkommando. Es iſt klar, daß ein großes Heer
ohne handhabliche Gliederung operationsunfähig iſt. Wir müſſen
das Heer theilen in kleine Armeen, und auch dieſe einzelnen
Armeen bleiben nur dann operationsfähig, wenn ihre einzelnen
Theile ſo handlich organiſirt ſind, daß ſie der Führung und Ver
waltung möglichſt wenig Schwierigkeiten bereiten. Erreicht aber die
Stärke eines Armeekorps eine ſoche Höhe, daß die einheitliche Leitung
und Verwaltung gefährdet wird, dann müſſen wir dieſe Korps ver
ringern. Ein Blick auf die Karte läßt erkennen, daß ſowohl infolge
der Bildung des 2. königl. ſächſiſchen wie das 3. königl. bayeriſchen
Armeekorps und infolge der Vermehrung des 1. und 14. Armeekorps
(Baden und Elſaß rin es nothwendig iſt, eine Theilung
vorzunehmen. Es ſoll ein Diviſionskommando beim 11. Armee
korps gebildet werden und zwar mit dem Sitze in Erfurt.
Die Bildung neuer Diviſtonen deim 1. und 14. Armeekorps ſcheint
im Widerſpruch zu ſtehen mit dem, was ich eden entwickelt habe.
Die Verſtärkung dieſer Armeekorps im Oſten und Weſten beruht auf
Verhältniſſen, die außerhalb unſerer Machtſphäre liegen. Wir müſſen
das Heer ſo organiſiren, daß thatſächlich ein Grenzſchutz, d. h. die
Deckung des Aufmarſches durch dieſe Truppentheile erreicht
wird. Zugleich iſt es nothwendig, für dieſe Auf-
aabe eine höhere Stelle zu hahen die die Ner-



ähhßtegen. Man hat ſich ſ. Z.,

antwortung für die Durchführung dieſer Aufgabe
Bei der Infanterie wird, abgeſehen von sinem Bataillon für Sachſen,
ine Neuſormation nicht beabſichtigt. Es handelt fich nur um

atsverſtärkungen und Ausgleichungen. Wenn auf der einen
Seite eine gewiſſe Minimalſtärke ausreicht, ſo iſt in den Grenz
diſtrikten eine Stärke nothwendig, weil die Truppen jeden
Moment zur Verfügung ſein müſſen. Durch die Verkürzung
der Dienſizeit iſt die Ausrückeſtärke während der Ausbildungs-
periode der Rekruten erheblich Ein einziger Jahrgang
ſieht dann als ausgebildet zur Verfügung. Die Kapvallerie iſt ſeit
mehr als dreißig Jahren in ihrer Stärke unverändert geblieben.
Allerdings iſt von Theoretikern die Behauptung aufgeſtellt, daß die
Kavallerie im Kriege an Wichtigkeit weſentlich verloren bat. Der
artige theoretiſche Bedenken paſſen aber für die Praxis nicht. So
bald die Heeresmaſſen zunehmen, gehört ſehr viel Zeit dazu, die
Truppen auf den entſcheidenden Punkt zu werfen und wir bedürfen
der Kavallerie zur Deckung des Aufmarſches, um nicht nur den
ſgentkchut auszuüben, ſondern auch den Aufklärungsdienſt zu ver
ſehen. s ſollen, um die Koſten zu verringern, außer je
einer Schwadron Jäger zu Pferde in Bayern und Sachſen
nur drei e Kavallerie-Regimenter gebildet werden.
Zugleich hat die Heeresverwaltung ſich entſchloſſen, nicht allein dieſe
Regimenker verſuchsweiſe nur zu 4 Eskadrons aufzuſtellen, ſondern
auch zu ihrer Bildung den größten Theil der in Preußen
beſtehenden Detachements Jäger zu Pferde zu verwenden, ſo ſehr
zu bedauern iſt, daß infolge deſſen auf ihre ausgezeichnete Leiſtung
im Melde- und Ordonnanzdienſte nach Maßgabe ihrer bisherigen
Organiſation verzichtet werden muß. Die weſentlichſte I
änderung betrifft die Feldartillerie. Auch hier iſt die Ent
wickelung der mod. rnen Verhältniſſe maßgebend. Nachdem durch Reichs
tagsbeſchluß der Feldartillerie neues Material an Geſchützen zugeführt
worden iſt, iſt eine neue Organiſation der Feldartillerie unabweisdar ge
worden. Es iſt eine Organiſation erfordertich, die dieſem vervoll
kommneten Mattrial entſpricht. Es kommt jetzt darauf an, von den
Ge ſchützen mit raſanter Bahn von Anfang an einen ſo ausgiebigen
Gebrauch zu machen, daß ſie das Gefechtsfeld beherrſchen. Um das
aber zu erreichen, müſſen wir eine Organiſation haben, die das
Handeln der Artillerie unterſtützt. Es muß eine gemeinſame Feuer
leitung nöthig ſein, darum iſt beabſichtigt, zur erfolgreichen Be
kämpfung befeſtigter Stellungen, in denen feindliche Heere uns im
Felde vorausſichtlich gegenübertreten werden, und zur weſentlichen
Erhöhung der Wirkung der Flachbahngeſchütze an den entſcheidenden
Punkten überhaupt, die Feldartillerie durch fünf Haubitzabtheilungen
5 verſtärken. Dieſe neue Einrichtung entſpricht durchaus den Fort
chritien der Technik und ſie iſt nothwendig, um die Artillerie

leiſtungsfähig zu machen, und wir glauben durchaus das Richtige ge
troffen zu haben. Bei der Fußartillerie wird nur eine geringe, aus
Mobilmachungsgründen gebotene Vermehrung, bei den Pionieren
und dem Train die Errichtung der den neuen Armeekorps
zuzutheilenden Formationen beantragt. Die techniſchen
Truppen ſind bei uns im Verhältniß zu anderen Armeen
ziemlich ſtark. Darin ſehen wir einen weſentlichen Vortheil. Für
die Herſtellung der Kommunikation und zur Deckung ſind ſie von
der größten Wichtigkeit. Auch die Eiſenbahn und Luftſchiffer
truppen bedürfen in gewiſſem Umfange einer Verſtärkung, wenn die
Bereitſtellung eines ausreichenden und geſchulten Perſonals für den
Kriegsfall geſichert ſein ſoll. Ohne ſachgemäße Austüſtung und Aus
bildung des Feldtelegraphendienſtes ſind wir im Kriege nicht im
Stande, ſo große Heeresmaſſen zu leiten. Bei den Eiſenbahntruppen
werden Vetriebsabtbeilungen errichtet werden. Der Betrieb der wich-
tigen Eiſenbahn Berlin--Jüterbog muß unbedingt ſicher geſtellt werden.

Schließlich muß ich noch auf eine Frage eingehen, deren Be
ſprechung ich mich nicht entziehen kann. Das iſt die Frage der
zweijährigen Dienſtzeit. Die Vorlage ſchlägt vor, es bei
dem bisherigen Zuſtande zu laſſen, weil der Moment zu einer defini-
tiren Beſchlußfaſſung noch nicht gekommen iſt. Jch halte es für
richtig, dieſe Frage ganz offen zu ventiliren, und ich will die
Vortheile und Pachiheile einer kürzeren Dienſtzeit ganz offen

als man zur zweijährigen
Dienſtzeit überging, an vielen Stellen von der Verantwortung, die
damals die Kriegsverwaltung trug, kein richtiges Bild gemacht.
Wenn man ſich in der Frage irrt, dann ſtellt man die Operations
fähigkeit der Armee in Frage. Aus dieſem Grunde ſind die vierten
Bataillone geſchaffen worden, gewiſſermaßen als Formationen zweiter
Linie. Es kam nun darauf an, ob die Truppen dieſe Mehrarbeit
leiſten konnten. Nachdem dieſe Frage bejaht werden mußte, war es
ſelbſtverſtändlich richtig, aus den Formationen zweiter Linie ſolche erſter
Linie zu machen. Die Erfahrungen mit der zweijährigen Dienſtzeit ſind
verhältnißmäßig kurze. Trotzdem erkennen wir die Vortheile der
Verkürzung der Dienſtzeit an. Die Leute des dritten Jahrganges,
die nicht beurlaubt waren wegen ſchlechter Führung und die nicht
genügend ausgebildet waren, dieſer Reſt des dritten Jahrganges
iſt nun verſchwunden. Die einzelnen Jahrgänge ſetzen 4 auch
beſſer zuſammen als früher. Wir brauchen keinen Nacherſatz
auszubilden, ſondern ſind jedesmal in der Lage, für den
Abgang einen entſprechend ausgebildeten Mann in den
Etat zu ſtellen. Ein anderer Vortheil iſt der, daß wir die Rekruten
ſo früh einſtellen, daß wir die Jahreszeit vollkommen ausnützen und
die Truppen ſchon im Frühjahr verwenden können. Die Güte einer
Truppe hängt aber weſentlich von dem Kern ab, an den die anderen
ſich anlehnen. Das iſt zweifellos, daß, wenn man zwei ausgebildete
Jahrgänge hat, der Kern der Truppen ein weſentlich feſterer ſein
muß, als wenn nur ein ausgebildeter Jahrgang vorhanden iſt. Darin iſt
ein Nachtheil zu erblicken. Bei der dreiſäbrigen Dienſtzeit würde
ein Ausgleich geſchaffen zwiſchen neuen und alten Mannſchaften.
Die Gefreiten aus dem dritten Jahrgange hatten eine größere
Autorität über die Kameraden, ſie hielten auf Ordnung. Außerdem
iſt es klar, daß das Material der Unteroffiziere der Reſerve und
Landwehr nicht mehr in dem Maße vorhanden iſt, wie früher. Die
Kürze der Zeit erlaubt es nicht, in dieſer Beziehung ihnen die nöthige
Ausbildung zu geben. So ſind in dieſer Beziehung ſchon häufig
Klagen ausgeſprochen worden. Wenn ich nun die Vortheile und
Nachtheile der verkürzten Dienſtzeit darzulegen verſucht habe, ſo
könnte man fragen, wie denkt die Arie waltung ber die
Zukunft Dieſe et iſt nicht ſo ohne Weiteres zu beaniworten.
Wenn es gelingen ſollte, eine größere Zahl von Mannſchaften über
das zweite Jahr hiraus bei der Fahne zu kehalten, dann
ſchwindet ein weſentlicher Theil der Nachtheile, die ich dargelegt
habe, gelingt es aber nicht, dann muß die Geſetzgebung ein
greifen. Jch möchte bei dieſer Gelegenheit noch eine ſehr ernſte
Angelegenheit zur Sprache bringen, die mit der Ausbildung in
der Armee in weſentlichem Zuſammenhang ſteht. Es bedarf keines
Beweiſes, daß derjenige Erſatz ſich am beſten ausbdilden läßt, deraus gutartigen und raſch intakten Leuten beſteht. habe
ſchon im vorigen Jahre geſagt, daß wir in dieſer Hinſicht keine
günſtigen Erfahrungen geſammelt haben. Jch habe erſt in
dieſem Jahre erſchöpfendes Material mir verſchaffen können. Die
Nachweiſungen reichen bis 1882 zurück. In 10 Jahren hat ſich die Zahl
der vor ihrer Cinſtellung deſtraften Perſonen von 10,5 auf 192 v. H.
erhöht. 1895 waren 41i 423 vorbeſtrafte Perſonen eingeſtellt. Ein
Theil davon war mehrfach vorbeſtraft, 1299 Perſonen waren ſogar
6- 10 Mal vorbeſtraft. Die Zahl der Strafhandlungen hat um
86 v. H., die Polizeibeſtrafungen um 142 v. H. zugenommen.
Bei dieſer Vorlage handelt es ſich niht um plöztzliche Ent
ſchließungen oder eine beſondere Vorliebe für irgend
eine Organiſation, ſondern was gefordert wird, entwickelt ſich
naturgemäß aus den Unvollkommenheiten, welche eine große
Organiſation mit ſich bringt. Wenn man ſeine Stellung richtig auf
faßt, meine ich, das deutſche Volk und ſeine Vertretung hat das
Recht und die Pflicht, Abhilfemaßnahmen vorzunehmen. Ich hoffe,
daß das hohe Haus die Vorlage einer Kommiſſion überweiſen
wird, und nach den Erfahrungen, die wir gemacht haben, wird es
mir eine Freude ſein, an den Berathungen theilzunehmen, und ich
hade die Üeberzeugung, daß das, was die Kommiſſion vorſchlagen
wird, zum Heile Deutſchlands und der Armee ausfallen wird. (Bei
all rechts.Abg. dichter (freif. Volksp.) Beim Militär kommt es doch

Nur darguf an, ob die Soldaten fich während der Dienſtzeit Strafen

trägt. uziehen oder nicht. Unter der zweijährigen Diehftzeit haben aberdi Beſtrafungen adgenommn. die e ahrungen der letzten Kriege

ſind für uns nicht erforderlich geweſen, das deutſche Heer war ja
vorbildlich für viele andere Staaten, z. B. Japan, das im Krieg mitChina ſeine Tüchtigkeit erwieſen hat. Eine ſo große Heeresvermehrung

habe ich nicht erwartet. paar Tauſend und ein paar Millionen
werden ja in jedem Jahre gefordert, aber wir haben nicht erwartet eine
Forderung von 23 ann mit einer Erhöhung des Ordinariums
um 28 Millionen und einem Extraordinarium von 133 Millionen.
Das Organifiren nimmt kein Ende, es wird eine Unruhe in die
militäriſchen Formationen hineingebracht, die ihnen ſchadet. Gegen
über dem Zickzack-Kurs in militäriſchen Dingen halte ich es
bedenklich, ſchon heute zu beſti
1902 eintreten ſollen ich halte alſo die allmähliche Einführung
der neuen Organiſation für keinen Vortheil. Die Zerlegung
der Feldartillerie in kleinere Verbände iſt nur eine techniſche

age ich ſtimme auch darin dem zu, daß die
rtillerie nur den Diviſionen puule ſt. Denn die Artillerie

ſoll fortan gleich zu Anfang ins Gefecht geworfen werden. Die
militäriſchen Sachverſtändigen haben ſich nur darüber geſtritten, wie
die Geſchütze p vertheilen ſeien, nicht, ob die Zahl der Geſchütze 9
vermehren ſei. Die Vermehrung der Kavallerie iſt nur die erſte
Stichprobe für eine neue größere Vermehrung. Die Herren von der
Kavallerie vermögen ſich nicht in die veränderte Bedeutung ihrer
Waffe zu finden, ſie träumen noch immer von gewaltigen Attacken.

ch kann mir das Vergnügen hoher Herren an ſolchen Maſſen
attacken im Manöver wohl erklären (Heiterkeit), aber im
Ernſtfalle werden weder Roß noch Reiter am Leben bleiben. Auch
in den Grenzdiſtrikten hat die Kavallerie wenig Bedeutung. Hält
man mehr Kavallerie an der Grenze für erforderlich, ſo kann man
ja Regimenter aus dem Jnneren dorthin ſchicken. Die Jäger
heute keine größere Bedeutung, als die Jnfanterie, trotzdem ſollen
ſie um ein Bataillon vermehrt werden. Man entzieht dadurch der
Infanterie das beſte Unteroffiziermaterial. Die Grenz-
bataillone ſollen von 639 auf Mann erhöht werden.
Weshalb vermindert man nicht, um die erforderlichen
Mannſchaften zu gewinnen, die Bataillone im Jnnern, die viel ſtärker
find, als nöthig iſt, oder die der Garde Man kann ſich von mili
täriſchen Traditionen nicht losmachen. Dahin gehören auch die 17
Garderegimenter, die nur adlige r haben, blos die Aerzte und
Zahlmeiſter ſind nicht adlig. (Heiterkeit.) Sehr beklagenswerth ſind
die zahlreichen Abkommandirungen von Soldaten zu ökonomiſchen
Dienſtleiſtungen, auf die man ſich jetzt zur Begründung einer Er
höhung der Bataillonsſtärke beruft. Zur Küche ſind dauernd 1000
Unteroffiziere und 4000 Mann kommandirt, zu ökonomiſchen Dienſten
überhaupt etwa 10000 Mann außerdem giebt es ungefähr
30 000 Burſchen, die zum Theil ein ſehr veranügtes
Leen führen, wie ich zufällig aus einem im Eiſenbahnabdtheil ge
führten Geſpräch zweier Soldaten erfuhr. Der eine ſchilderte ſein
Leten als Burſche eines nach Berlin abkommandirten Offiziers in ſo
angenehmen Farben, daß ich an die Worte denken mußte „Frei iſt
der Burſch!“ (Große Heiterkeit.) In Oeſterreich und in Ztalien hat
man die Friedenspräſenz in den letzten Jahren ſtark erhöht aber
trotzdem laſſen ſich dieſe Staaten nicht mit Rußland vergleichen, deſſen
Heer nur Proz. der Bevölkerung beträgt, während die anderen Länder,namentlich Frankreich, ſchon mehr als 1 i ausheben. Jn Deutſchland

hat ſich die Aushebung von 200 000 Mann im Jahre 1893 auf
269 000 Mann im Jahre 1898 gehoben, natürlich unter Einrechnung
der Freiwilligen, einjährigen und zweijährigen. Das Material zu
einer ſolchen Steigerung wird bald fehlen. Jn Frankreich muß jetzt
ſchon minderwerthiges Material eingeſtellt werden, was daraus her
vorgeht, daß die Armee jährlich 1 Proz. an Tuberkuloſe verliert.
Rußland ſteht noch lange nicht an der Grenze ſeiner Leiſtungs
fähigkeit. Sollen wir nun einem Lande von 125 Millionen gegenüber
die Schraube ohne Ende in Bewegung ſetzen Das Manifeſt des
en iſt nur eine ſentimentale Anwanolung. Rußland hat
einen Blick nach Oſten gerichtet, wo es große Auf

gaben zu erfüllen hat. Die iſt nicht mit Rückſicht auf das
Ausland entſtanden, ſondern aus Liebhaberei für neue Formationen.
Das iſt das Jdeal eines Militärſta rtes, mit dem ſich die Intereſſen
der bürgerlichen Geſellſchaft nicht vertragen. Die Militärverwaltung
will neue dauernde Formationen ſchaffen, aber die zweijäbrige Dienſt
zeit ſoll nur für fünf Jahre bewilligt werden. 1893 hat der Kriegs
miniſter bei Empfehlung der Vorlage geſagt, mit der zweijährigen
Dienſtzeit betrete man einen Weg, deſſen Gangbarkeit nach allen
Seiten erwogen und ſichergeſtellt ſei. Wie kann der Kriegsminiſter
jetzt ſolche Ausführungen machen Jm Norden weiſt man
Dänen aus und der Landwirthſchaft will man dauernd jährlich
26 000 Mann mehr entziehen die ohnehin ſo über Arbeitermangel
klagt, daß man ſchon jetzt alle Mühe aufwendet, um ein paar
Tauſend ausländiſche Arbeiter ins Land zu bringen. Die Recchs-
ſchulden werden durch neue Anleihen erhöht. Herr Miquel wird
ſicherlich im Abgeordnetenhaus wieder vor neuen dauernden Ausgaben
warnen. Wenn er doch einmal ſeine Rede hier halten wollte
(Große Heiterkeit.) Der Kriegsminiſter ſagte vorhin, ein großer
Staat könne ſich nur durch ein großes Heer in der Macht erhalten
ich meine dagegen, das Wichtigſte ſind geordnete und geſunde Fi
nanzen. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Stumm u bekämpft die Ausführungen
des Abg. Richter, dem er einen Widerſpruch gegen ſeine Etatsrede
nachweiſt. Das Manifeſt des Zaren iſt durchaus ernſt zu nehmen.
Es iſt ganz gut möglich, daß die Staaten ſich über eine prozentuale
Verminderung ihrer Rüſtungen einigen dann kommt doch derjenige
Staat am beſien fort, der in der Rüſtung am weiteſten vorgeſchritten
war. (Große Heiterkeit.) Deshalb halte ich die Vermehrung unſerer
Friedenspräſenzſt irke für dringend erforderlich. Frankreich iſt noch
immer das Land, von dem jeden Tag ein Brand
ausgehen kann. Eine große Partei wünſcht den Krieg, um aus den
inneren Wirren hinauszukommen. Jch will mich nicht in Zahlen
ſtürzen, wie Herr Richter, der damit hier ſo freigevig umgegangen iſt.
Aber ohne alle Zahlenangaben ſage ich der Zweibund iſt dem Drei
bund numeriſch überlegen. Dabei ziehe ich gar nicht in Betracht,
daß der Zweibund in Folge der längeren Dienſtzeit über
beſſer ausgedildete Soldaten verfügt. In wirthſchaftlicher
Beziehung darf man nicht vergeſſen, daß, wenn der Beharrungs-
zuſtand eingetreten iſt, für jeden Rekruten, den wir einſtellen, im
Kriegsfalle 12 Landwehrleute zweiten Aufgebots zu Hauſe bleiben
können. Gerade deshalb ſollten die Herren auf der Linken nicht
gegen die Vorlage ſein. Unſere Ausgaben für das Heer ſind noch
immer geringer als die anderer Großſtaaten und gerüſtet müſſen
wir ſein, denn das Heer iſt der einzige Schutz des Vaterlandes. Vor
bebaitlich einiger Aenderungen im Einzelnen erkläre ich, daß wir
jedenfalls der Vorlage zuſtimmen werden.

Abg. Levetzow (konſ.): Wir müſſen bei der Bedeutung der
Vorlage genau prüfen, ob ſie einem dringenden Bedürfniſſe ent
ſpricht. ir halten es für nothwendig, das Reich auf jeden Fall
gegen äußere Angriffe ſicher zu ſtellen. Was dazu erforderlich iſt,
kann nur die Miſitärbehörde beurtheilen aber ſie muß die Volks
vertretung überzeugen, und dieſe muß ſich ihrer großen Ver
antwortung bewußt bleiben denn nach einem unglücklichen
Kriege ſchiebt das Volk die Schuld nicht der Volksvertretung,
ſondern der Regieung zu. In der Kommiſſion müſſen uns
Aufklärungen gegeden werden, denn in der Vorlage iſt noch Manches
dunkel und unverſtändlich. (Hört! hört! links.) Ich finde in der
Vorlage auch gewiſſe Zukunftspläne. Wenn ich mit a mich zur Be
willigung eines d verpflichte, ſo will ich auch wiſſen, wie das d aus
ſieht. (Heiterkeit.) Die Vorlage will die Frage der zweijährigen
Dienſtzeit in suspenso laſſen, weil man ſich über ihre Wirkung noch nicht
klar iſt. Wir ſind nicht, wie die Herren auf der Linken, darüber klar,
das ſage ich Jhnen offen ins Geſicht. Der auf die Artillerie bezügliche kheil der Vorlage hat unſeren Beifall. Gegen die neuen
Kavallcrie Negimenter mit nur 4 Schwadronen habe ich ſehr große
Bedenken. Daß die Kavallerie überhaupt mit Rückſicht auf die Grenz
verhältniſſe im Oſten vermehrt werden muß, halte ich für richtig
n ſchlage vor, die Vorlage wegen ihrer engen Wan mit dem

iſitäretat der Budgetkommiſſion zu üder weiſen. Beifall.
jerauf wird die Fortſetzung der Berathung auf morgen Mittag

ürmmen, welche Formationen im Fafer 4

12 u vertagt. Schluß gegen 5 Uhr.

ſeines lebhaften Bedauerns darüber, daß ſich gewiſſe Richter, welche de

Ausland.
Frankreich.

Vom Dreyfushandel.
Die vom franzöſiſchen Miniſterrath angeordnete ginn

Unterſuchung der von Beaurepaire vorgebrachten Zwiſchenfälle win
wie man aus Paris meldet, der erſte Präſident des Caſſationshofe
Mazeau leiten. Miniſterpräſident Dupuy wird in ver Kamme
erklären, daß er zur ſofortigen Beantwortung der Jnt
pellationen bereit ſei. Der Beſchluß des Kabinets, eine nen
Unterſuchung anzuſiellen, wird der Debatte einen große
Theil ihres Intereſſes nehmen es könnte ſich ſogar ereignen, daß di
Jnterpellanten ſich angeſichts der Haltung der Regierung darauf h
chränken, die Ergebniſſe der Unterſuchung abzuwarten, bevor ſie ei

des Zwiſchenfalls von der Tribüne aus veranlaſſ
Jnzwiſchen veröffentlicht Quesnay de Beaurepair

im „Echo de Paris einen neuen ArtikelÜeberſchrift „Ein Appell an die Deputirten“
er ausführt, eine neue Unterſuchung ſei nothwendig, und zwar müſ
dieſelbe der Kriminalkammer aus der Hand genommen werden, dami
wenn es ſchuldige Richter gebe, dieſe ausgemerzt und dem Richte
ſtande ſein Jahrhunderte altes Anſehen wiedergegeben werd
Beaurepaire verlangt, daß Zuſtändigkeit mit rüe
wirkender Kraft abgeändert werde, indem man allen
einem Gerichtshof vereinigten Kammern des Kaſſationshofes Kenntni
des ganzen Prozeſſes giebt. Beaurepaire ſchließt mit dem Ausdru,

mit

kompromittirt hätten, und rühmt di
für das Vaterland zu ſterben

„Wenn ich dazu habe beitragen können“, ſa
Beaurepaire, „ſie für erlittenen Beſchimpfungen
rächen, ſo werde ich es nicht bedauern, meine Unabhängigkeit
theuer erkauft zu haben.

Die Deputirtenkammer hielt geſtern eine Sitzung ab. Der Sa
iſt dicht gefüllt. Deschanel hält ſeine Antrittsrede als neuerwählt
Präſident. Er führt darin aus, daß es die Pflicht des Präſidenten
ſich der Unparteilichkeit zu befleißigen und verſöhnend zu wirken. G
müſſe auch beſtrebt ſein, die Mitglieder der verſchiedenen Parteien einand
näher zu bringen, da ſie ſich oft nur bekämpften, weil ſie ſich nicht kenner
Am Schluſſe ſeiner Rede ſagt der Präſident, daß Frankreich da
Heer, aber auch die Gerechtigkeit liebe, weiſt auf die Gefahren de
inneren Zwiſtigkeiten hin und fordert die Deputirten auf, ihre Rut
und Kaltblütigkeit zu bewahren. Auf das Verlangen des Miniſterpräſ
denten Dupuy beſchließt ſodann die Kammer, ſofort in die Debath
über diegntervellation bezüglich der Angelegenheit Beaurepaire einzutrete
Dieſe Debatte geſtaltet ſich äußerſt tumultuariſch, weiſt aber eine
t Erfolg nicht auf. Im Senat wurde Loubet mi

18 Stimmen wieder zum Präſidenten gewählt. Auch die andere
Mitglieder des früheren Bureaus wurden wiedergewählt. Die nächſ
Sitzung findet heute ſtatt.

Die Kriminalkammer des Kaſſationsbofes vernahm geſtern
du Platy de Clam. Loew führte den Vorſitz. Das Gerücht vo
einer Demiſſion des Sengtspräſidenten des Kaſſationshofs Loew win
von der „Agence Havas“ als unrichtig bezeichnet.

Die Philippinen.
Zur Lage.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid: General Otis fragt
General Rios, ob die ſpaniſchen Truppen in Manile
die Amerikaner, falls ſie angegriffen würden, un terſtützenwollten. Der Miniſterrath deſchloß, die ſpaniſch n Truppen
ſollten ſich unbedingt neutral verhalten. Mac Kinley telegraphirt
General Otis ſolle den Zuſammenſtoß unbedingt ver meiden
bis der Friedensvertrag ratificirt ſei.

Ein Kabeltelegramm des Generals Otis aus Manila von
geſtrigen Tage beſagt, die et ſei dort augenſcheinlich beſſer ge
worden die Einwohner fühlten ſich ſchon ſicherer und viele Ein

eborene kehrten in die Stadt zurück, welche jetzt Ruhe zeige die
eſchäftsthätigkeit ſei wieder im Gange.

Telegramme
Berlin, 12. Jan. Beim Reichskanzler fand geſterAbend ein Diner ſtatt, zu dem die Minſſter, die Bundes

rathsmitglieder und das Reichstagspräſidium geladen waren.
Saarlonis 13. Januar. Gewitterſturm und Wolke

bruch ſuchten die Saargegend heim.
London 13. Januar. Weſtſtürme wegen wurde de

geſammte Kanaldienſt eingeſtellt.
Paris, 183. Jan. Deputirtenkammer. Fortſetzun

Lebrai gab einen Ueberblick über den erſten Zwiſchenfall Bard
Picquart. Hiernach fand, wie bereits bekannt iſt Bar
den Oberſt Picquart im Zimmer des Senatspräſident
Cano in Begleitung des Kapitäns Herque und eines Agente
der Sicherheitspolizei, welche ſämmtlich in Civil waren. Ba
ſagte nun: „Herr Oberſt, der Kaſſationshof bedaue
Jhre Ausſage heute nicht entgegen zu nehme
und wird Sie morgen vernehmen.“ Es wurde feſtgeſtell
daß von verſchiedenen Generalen Picquart „Herr Oberſ
genannt und der Kapitän Herque Befeh
erhalten hatte, Picquart „Herr Oberſt“ anzureder

ewegung auf verſchiedenen Bänken.) Lebrai ſetzt darauf aut
einander, daß er eine zweite Unterſuchung über die von Baurepait
eingebrachten Anträge eingeleitet habe. Die Unterſuchung ergab, da
der Kaſſationshof ſtets entſchuldigt habe, wenn Zeugen hätte
warten müſſen. s die Erfriſchungen anbelangt, ſo hätt
ſtets eine Karaffe mit Waſſer und Rum bereit geſtandei
(Heiterkeit auf verſchiedenen Seiten.)

Aus Nah und Fern.
Feuer an Bord. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ an

Madrid lief der italieniſche Veloce-Dampfe
„Vittoria“, der von Genug nach Buenos Ayres unterwegs wal
mit Feuer an Bord Alicante an. Das Schiff drannte lichterle
Alle Menſchen an Vord, 460 Fahrgäſte und 110 Man
ſind gerettet. Der Brand iſt wahrſcheinlich durch vie
im Schiffsraum verdorgene Individuen verut
ſ acht worden. Letztere ſind verhbaftet.

Von der untergeganzgenen Vour e. Jn dem Proyider Eigenthümer des Danpfer „Cromartyſ gehen V „Compagni

Transatlantique“ wegen Schadenerſatzes für die von „Cromartyſbir
beim Zuſammenſtoß mit der „Bourgogne“ erlittene Havarie entſchie
der Londoner Admiralitätsgerichtshof, daß die „Bourgogne“ allei
die Schuld am Zuſammenſtoß treffe.

Mehrere Peſtfälle ſind in Calcutta vorgekommen. De
Staatsſekretär für Indien und die auswärtigen Regierungen wurde
hiervon in Kenntniß geſetzt.

Neue Eiſenbahnunfälle. Amtlich wird von der Eiſendah
Direktion Halle gemeldet: Am Mittwoch entgleiſte der in Beesko.
um 10 Uhr 10 Min. fällige gemiſchte Zug auf der Strecke zwiſche
7 5 46 n und 3 r e Wddigt er Vier ungeſtin

rſonenwagen ſin r der Lokomotive erlieinen Unterſchenkelbruch, ein Reiſender eine leichte Verletzung an de
Stirn. Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an der Unfallſtel

Tra a r7r doch nach n ne ehe u
a Pün rende gem ugin der Eingangsweiche in Enkirch mit Maſchine und WagVerletzungen von Perſonen ſind edige i Wder örtlichen Um die Entdante Jerkerang der wegen etien behcuit

Armee feindlich geſinnt ſeien,
Offiziere, welche bereit ſeien,

m
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Pünderic ortgeſetzt dewacht
Todesfälle.

Schlaganfalls der Seniorchef der Firma Emanuel Merck, Geh.
Kommerzienrath Wilhelm Merck. Der alige öſterreichiſche
T niniſter Graf Falkenhayn iſt geſtern x10 Uhr Abends
geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Oberregierungsrath Hermann in Halle a. S. iſt vom

1. März ad mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Präſident en der
Eiſenbahndirektion zu Eſſen betraut worden. Zur in
formatoriſchen Uebernahme des Amtes wird er bereits am 1. Februar
nach ſeinem neuen Wirkungsort überſiedeln.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Vor t ch iſt der Königlichen
erung zu Magdeburg zur dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

Die Regierungsreferendare v. Scheliha aus Hannover
und Loeſener aus Magdeburg haben die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der Diakonus Brunabend in Gardelegen iſt zum
Superintendenten der Diözeſe Gardelegen und der Oberprediger

leiſchhau er an der Kirche Unſer Lieben Frauen in Burg zum
uperintendenten der Diözeſe Burg, Regierungsbezirk Magdeburg,

ernannt worden.
Dem Kataſter Inſpektor Schaetz ke zu Magdeburg wurde

der Charakter als Steuerrath verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Andrées Vallon. Wie in Kopenhagen jetzt bekannt ge

worden, wurde im Juni v. J. von der Mannſchaft eines Bootes des
norwegiſchen Walfiſchfahrers „Harald Haarfager“ in 6609 30 nördl. Br.
und 280 weſtl. L. (Greenwich), als ſie im Treibeiſe dahinfuhren, auf
einem treibenden Eisfelde ein eigenartiger, anſcheinend aus Eiſen
drähten beſtehender Haufen geſehen. Leider war es ſo neblig, daß
die Leute nicht wagten, bei der zunehmenden Dämmerung die Sache

enauer zu unterſuchen, weil ſie fürchteten, ſonſt ihr Schiff aus den
ugen zu verlieren. Da der Kapitän vermuthete, es könnten

Ueberbleibſel von Andröes Ballon ſein, verweilte er
mit dem Schiffe noch zwei Tage in der Nähe; das Wetter
klärte ſich jedoch nicht auf und die Scholle mit den Drähten wurde
nicht wieder geſehen. Inzwiſchen ſollen von anderer Seite weitere
Nachforſchungen nach Andrée angeſtellt werden. Der bekannte
Reiſende Daniel Braun gedenkt zu dieſem Zwecke eine Fahrt
von der Oſtküſte Jslands aus über Jan Mayen nach der
Oſtküſte Grönlands in der Nähe des Cap Barclay zu unternehmen.,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Plötz, Kreis Bitterfeld, 12. Januar. (Jm Schachte
verunglückt.) An ſeiner Arbeitsſtätte im hieſigen Steinkohlen
bergwerke wurde ein zwanzigjähriger Bergmann todt aufgefunden
er iſt wahrſcheinlich vom Förderwagen erdrückt worden.

W Weißftenfels, 12. Januar. (Aus dem Vorleben
des ungetreuen Buchhalters Schweizer.) Wie
das „Weißenf. Tabl.“ erfährt, war der wegen Veruntreuung hier
verhaftete Buchhalter Schweizer früher Poſt-Aſſiſtent und hat als
ſolcher bedeutende Unterſchlagungen begangen. Die Strafkammer zu
Koburg hatte ihn mit 4 Jahren Gefängniß beſtraft, von welcher
Strafe ſein jetziger Arbeitgeber keine Kenntniß hatte.

Br. Freyburg, 12. Jan. (Polizeiſtunde.) Die vor etwa
4 Wochen über einen hieſigen Gaſthof verhängte Polizeiſtunde iſt

jetzt wieder in Wegfall gekommen. tHalberſtadt, 12. Januar. (Neue Bahn.) Hier wird
t eine direkte Bahn von Halberſtadt über Klus- und Thekenberge,
eſterhauſen und Wernſtadt nach Thale gebaut werden.

Quedlinburg, 12. Januar. (Schenkung.) Vom Stadt
rath G. Vogler hierſelbſt, der ſchon zu wiederholten Malen ſeinen
Bürgerſinn durch Zuwendungen bekundet hat, ſind der
Stadt wiederum 5000 Mark als Grundſtock zur Erbauung eines
ſtädtiſchen Muſeums überwieſen worden. Die Räume, in
a jetzt ſo viele werthvolle Schätze untergebracht ſind, ſind un
zureichend.

Salzwedel, 12. Januar. Errichtung eines Korn
hauſes.) Für den Kreis Salzwedel wird von der Landwirth
ſchaftskammer in Halle aus ein Kornhaus in Beetzen dorf errichtet
auch für den Kreis Oſterburg iſt ein ſolches vorgeſehen und zwar
in Oſterburg oder Seehauſen.

Deſſau, 12. Januar. (Der Landtag) des Herzogthums
Anhalt iſt auf den 20. Februar nach der Reſidenzſtadt Deſſau
einberufen worden.

Weimar, 12. Januar. (Landtagseröffnung.) Wie
nunmehr beſtimmt iſt, wird der Landtag am 6. Februar hier wieder
zuſammentreten.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 14. Januar: Um Null herum, wolkig, viel
fach bedeckt und Niederſchläge, ſtarke Winde.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null).
Unſtrut.

ßv Wuchs
Straußfurt 11. Jan. 1,10] 12. Jan. 1,05 0,05

Saale.

Halle 12. Jan. 1,82 13. Jan. 1,821
Trotha 1,74 1,76 0,02*Alsleben 11. Fan. 1,56 12. Jan. 1,56
*Calbe, Ob e 1,54 I 1,54do. ünhz. 0,60 re 0,60 un

Moldan.
Budweis 10. Jan. 0,04 11. Jan. 0,050,01
Prag 2 0,40 v 0,32 0,08Havel.
*Brandenburg 11. Jan. 12. Jan.
Obervegel 7 2,20 5 2,16 0,04ünterpegel z 170 0021u 1,70 1,70erpege T TÜnterpegel 5 1,30 a 1,301

Havelberg 2041 204Elbe.
Pardubitz 10. Jan. 0,02 11. Jan. 9,10 0,08
Brandeis 7 2Melnik 0,42 n 0,44 0,02Leitmeritz 0,30 v 0334 0, TAußig 015Dresden 11. Fan. 1,86 12. San. 140 0,04

orgau 0,49 0,491Wittenberg 1,28 126 0,02Roßlau e 0,74 0,710,03rby 1,15 1,14 0,01Magdeburg 1,14 1,220 0,06angermünde 171 1,68 0,03»Wittenberge 149 s oömitz 1,00 v 0,99] 0,01 SLauendurg Lisl vie o001
7 Beobachtei in der M it nach amlli Depeſchen der
Zönig. en re u su

willigen Verſuche, Segen tungen herdeizuführen, wird die Strecke

Ju Darmſt a di geſtern Vormittag infolge

Berkam nie t I. Qual. I. Quat. III. Qual. rer wu
a. d a. d 4. o. auf vertauft

daven: 4 Odhſen, 34 7 32 7 30 7 4 e3 Färje, e 3 219 de so 28 26 I5 Sulen, s80 29 5
davon Lämmer, tSchweine, davon e 7244 Landſchweine, 57 I v 2 59 5 9

Börſen und Handelstheik.
Viehmürkte.

Geſchäftsgang: flott.
GeſammtAuſtrieb dieſer Woche: 72 Kinder (davon 13 Ochſen, 3 Färſfen, 40 Küde,

10 Bullen), 23 Kälber, 55 Schafe, 366 Schweine (davon 366 Landſchweine, Ungarn
Zuſammen 916 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. Januar 1889.

Anftrieb: 146 Rinder, und zwar:“ 26 Ochſen, 5 Kalben, 69 Kühe, 46
HBullen 858 Kälber 395 Stück Schafoieh 1155 Schweine, und zwär: 1155 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2544 Tdiere.
Rarktpreiſe für 680 Kilog. in Mk.

gewicht

gattung L ezeichnung
gewicht

Oqhſen z ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährt jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemätſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S Hlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben
4) mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genäbrte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe)

vollflerſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1 Jahren

2) fleiſchige
9) gering entwickelte, ſowie Sauen und SEber
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
136 Rinder, und zwar

21 Ochſen, 4 Kalben, 67 Kühe, 44 Bullen

11111 h

Kalben
und Kühe:

Gullen

u CKälber:

es do e

do W

Schafe
o eD D

Schweine

BI

Geſchäftsgang

langſam

858 Kälber gut362 Schafe

1148 Schweine 2Nordhauſeun, 12. Januar. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 17—24
bezahlt. und zwar geringe mit 17—18 AC, mittlere mit 19 22
und beſte mit 23--24

Köln g. Rh., 12. Januar. 964 Schweine. a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 55 b. fleiſchige
52--53 e. gering entwickelte 49- 51 d. Sauen und Eber
46 48 Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz.
Tara. Tendenz geräumt.

Hannover, 12. Januar. (Central-Schlacht- und Viehhof.Auftrieb Stück Großvieh, 770 222 ger i
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug

roßvieh Schweine 51- 56, Kälber 60—-75, Hammel
55--60

Markktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
12. Januar 1899.

a) fürin ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte aferUckermark Zef

atk 1 147 150 150 ILanſt 174 176 147 150 152 130 13
Magdeburg 355-- 160 146 152 158 174 143 1
Altmark 460 163 140 159 140--160 140--160
Merfſeburg, öſtl. d. Mulde 387 170 145 161 150 162 135--150

do. weſtl. d. Mulde 460 176 150 160 160 190 140 150
Erfurt 157 162 147--156 160--180 130 139Stettin (Bezirk) 157--161 141-1454 132-148 124 133
Stolp (Platz) 166 140 S 128Anklam (Platz) 157 143 139 130Greifswald (Platz) 156 142 128Danzig 160 169 141--142 140 142 127--130
Thorn 156--160 138--144 134--138 126 132
Königsberg i. Pr. 150 160 135--140 117--120 116--125

nſterburg 146 s 132leiwitz 167-168 152x 150 131Breslau 150 167 136 146 136 156 123 130Görlitz 164--175 147-150 148--156 120 136
Hirſchberg 169 174 140--152 141155 124 128
Sapſfein 162--167 143 149 148 155 120--124

ilitſch 164--166 142-144 143 145 125 128
Poſen 158--168 136 141 SBromberg 164 166 138 143 130--131
a 163 141 143 129rotoſchin 160--162 138--142 135--140 120 122
Rawitſch 157 169 140-1473 142 152 122 126
Kiel 157-160 145--150 135--140 127--130Marne 159 160 143 144 124 126 136 138Oldenburg 160 140 140 130Kaſſel 165 152 7 141d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. r
Berlin 168 1502 a 14Stettin 161 145 145 133Königsberg i. Pr 1561 l i28Breslau 167 146 156 130Poſen 169 142 147 131RNeuß 169 144 i 136Mannheim 1828 164 152Hamburg 164 149 143Raps: Breslau 213 A.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 12. Jan. am 11. Jan.
Von RNewyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. 182,25 181,00

Shicago Mai 71 1753,00 178,65Liverpool Märzsöſh. 99 d. 176,50 178,10
Odeſſa loko 92 Kop. 177,00 177,90Riga 102 Kop. 182.00 1853,65In Paris. Jan. 21,75 Fr. 176,50 175,29Von Amſterdam nach Köln März 184 h. fl. 170,50 170,50
Newyort nach Berlin Rogg. loko 641 Cts. 164,50 163,15
Odeſſa I I 80 h 161,00 161,00
Riga e. eAmſterdam nach Köln März 149 h. fl. 161,00 161100

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 12. Januar. Preiſe
für 100 Kg. netto. Kaiſer-Auszug 26,50--27,75 AC, Weizenmehl 00
24,75--25,50 do. O 22,75-23,50 Roggenmehl 0 23,50 24
do. O/I 22,50 23,00 Futtermehl 12,75 14,00 A. Roggenkleie
10,25--11,00 Weizen-Kleie 9,10 Weizenſchaale f.9,60 Haidemehl 30,00 c

Magdeburg, 12. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirriff 158--159
franco Magdeburg 160 162 Rauhweizen 153--156 A. ab
Station. Roggen bis 153 ab Station bezahlt. Gerſte,
feinſte bis 179 mittlere bis 168 AC., Landgerſte 155 160 c.
ab Station angeboten. Hafer 140--148 C. ab Station angeboten.
Erbſen, je nach Qualität und Reinigung 170--190 ab Station

109 ab hier angeboten.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
164--167 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 149
155 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 109. Gerſte ſtill.

Wien, 12. Januar. Weizen per Frühjahr 9,48 Gd., 9,49 Br.,
T Roggen per Frühjahr 8,25 Gd., 8,26 Br., Mais per Mai
Juni 5,21 Gd., 5,22' Br. Hafer per Frühjahr 6,08 Gd., 6,11 Br.

160 163 141 143 140--152 128--130
Mittelmark, Prignitz 160--165 142--147 130 135 137 150

8. Ziehung der 1. Klaſſe 200. Königl. Preuß. Lotterie
Secenne vom 12. Januar 16899.

Kur die Gewinne über G Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe kche ſie

(Ohne Gewähr.
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Peſt, 12. Janr. eigen loco behauptet, per März 9,50 Gd.
9,52 Br., ner April 9,37 Gd., 9,38 Br., Roggen März 8,11 Gd.
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8,13 Br. er ver März 5,81 Gv., 0,65 r. Mais pr.
Mai 4,91 Gd., 4,92 Br.2 Paris, Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Januar 21.85, per Febr. 21.85, pr. März April 21.85, per Mätz
W 21.95. Roggen ruhig, pr. Januar 14,50, pr. März Juni

e z 12 Jpr (Schlußbericht.)

n flau.
T per Juli perLegon, 12. Jan. An der Küſte O Weizenladung angeboten.

New-ork, 12. Januar. (Telegramm.) Rother Winter
weizen Weizen loco 80 per Awr per März 78/ 3
Mai 75 ver Juli per Januar per Märzper Mai 421 Mehl 285, e 33.
E Chiceago, 12. Januar. la Weizen per Januarper Mai 70 Mais per v

Hamburg, 12. wir Siußdericht) Rüben Rohzucker
Produkt Baſis endement neue Uſance, frei an Bord Hambi 9,45, pr. März 9,52x, pr. Mai 960, pr. Augu

977 vr. 57 h Dzbr. de Pro g. ger loco Itx
London, anuar. z avazucker loco ſtetig,

Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 5 d. matt.,
Kaffee.

Hamburg, 12. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageSantos Man z 79 6. Mat 2225, Serter 1300 G. Dagrt

(Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Goodamvurg, anuar. ußbericht.) Ka r für GooPergge mar 31.75 G., Mai 32.25 G., Septbr. 33.00 G.,
ezbr 5

Havre, 12. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New J
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 14,000 Sack, Santos 15,000 Sack.
Rec. ttes für zwei Tage.

Havre, 12. Janr. m r Kaffee good average
Santos Jan. 37.75, März 38.25, Mai 38.75. Tend denz: RuhiAnſterdam, 12. Januar. JavaKaffee good ordinary 5

Petroleum.
Bremen, 12. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 7.05 Br.
t F. m 12. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
oco

Antwerpen, 12. Januar. (Schlußbericht.) Rafſtinirtes Type
weiß loco 19 Tez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,März 198 Br. Tendenz: Feſt.

S T.Nord Branntwein 45 Vol. füre de geh ab Bee 0120 8 h t Bran100 e 5 Branntwein40 Vol. d für 1 desgl. 55,80 bis 57,50 Mt. nach Anabe dec Ken der hieſigen Branntweinfadrikanten durch vie

n mmer notirtBerlin, 12. Sznuar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsadgabe iſt von den Cursmaklern mit 89.60 Mk. gez
handelt worden, 50er mit Mk.

Breslau, 12. Januar. Spiritus per 100 e 100 geſ.
excl. 50 Mk. r 7 ver Jan. 56.90 G.,
brauchsabgabe per Janr. 37.4Stettin, 12. Januar. Eſnitus loco ohne Faß mit 70 M.

Konſumſteuer 38De burg 12. Ymiat Spiritus befeſt. Janr. 195 G
un Februar 195 G., Februar März 19 G., April M Mai

/4 Paris, 12. Januar. n 71 Spiritus behauptet
G., Februar 44,75, März- April 44.50, Mai Abz

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
S 12. Janr. i ung ollt), ruh., r 48,00 Br.S S rParis n u Rüböl i Janr. 49.25,Febr. Zeo wir Baden 50.25e
Rordhauſen, 12. Januar. Kochlinſen Dir Kocherbſen 16 i See 18—260 Mt. per 100 g.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Januar. (Amtlich.) Trockene r keikarke

23,00 Mk., Kartoffelmehl 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
12. Fanuar. Kartoffein a 4,50 M. p. 100 kg

l. Januar. Kartoffeſſtärke, prima Waare prompt22 22. Mit aitfe ebr.Mär e Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 22 23 V iefer. Febr. MNärz 22i bis
23 Mk., Superior eiatt i Mk., Superior Mieht 23
bis 23 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 12. Januar. Rindfleiſch 1,20--1 r r von derKeule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefi eiſch 1,40 160 Mk., ge

räucherter Speck 1,60-- 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1 1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10-—1 30 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2.20 Mt., feinſte Gutsbutter 2,30-2, 40 Mk. Eier 1,34-— 1,48 Mk. pr.
1 Kiarämmn. i 4 00 440 Mk., Käſe 400—5 60 Mk. per Schock.

r 11. Januar. Schmalz Squire Schmalz in Tierces31,00 Mk., a Firtins 50 Klgr. 31,50 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
33 Eimern à 121 Klgr. 32 „50 Mk. Pure Lard Kingan31.00 i für Tierces ver RettoCentner. Alles unverzolit.

HaAuiburg, II. Januar. h bat 135 Pfg., kleine z glz-

Seezun z Sie e i leine g., Kleiße, s
o

kleine, ungen 50 Pfg., Zander 60 Swelee
45 Pfg. t v W See roßea 25 Pfg., an a rot a.Silberlachs c phia Lachsfotellen h ißbecie 55 a

Seehechte lebende 2663 Piog kleine 78 t c Pfg., Nodet dis i Pfg., Slanſiſch
8 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 12. Januar. Richtſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu

450--5,50 für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle. a Vat

Sieg 12. Januar. n r a.J r per rer n Mk.,per März 3 per April 3 d t Je Mk.,r Da Her h z r b Je Mt.ptembet 3 de Mt. ktober 3 in per Rovember22 2 e Dezember 482 Mk. z atz 6d do Küogramm.

r 12. Januar. Baumwolle. Schwach. Upland middbung e Januar. Schlußbericht. Baumwolle.
8 aUmſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation D. h vallen.

Middling amerikaniſche LieferuPer Jan. r 30 Verk.Preis, Per Juni i z ezgerth
ebr. März z Käuferpreis. Juli Auguſt 3 Verk. -Preis,ärz April z Verk.Preis, Aug.Sept. c Verk. -Preis,

AprilMai 3 erkPreis, Sept.Okt. 312 Käuferpreis,
MaiJuni gioſ Käuferpreis Ott.Rov. 312 Verk. Preis

Metalle.
Amſterdam, 12. Januar. BancazinnLondou, 12. J Silber Fr, Chili n

anuar.602 Litrl,, ver 3 Monate 61 r ei ſpan. 13* L
engl. Lſtrl. inn 97 Lſtrl.lag Wage Eweteecti Roheiſen. Mixed

Düngemittel,

nunberh warrants 51 h à

Hamburg, 11. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,20 Mk.

Rio de Jaueiro, 11. Januar. Wechſel auf London 7
Buenos Ayres, 11. Januar. Goldagio 104 80.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.J

Zi geius Dividende 1897 Dividende 1807Coursnotirungen v Fatt v n 38323 S deeedinget. et InduftrieAktien. e z 33 zu

u e sgeſell Tder Berliner Vörſe vom 12. Januar. gr. Ceitr konn der;:: 33 38 e Cdwiealhgarien- u 76509 Herein Pale en r
r Pr. Hyp. A.B. VIII.- xit. 4 160006 alberſtadtBlankenburg. 6 Annaburger Steingur 1 10 PferdebahnGeſellſchaften:(Erganzungs-Courſe.) s ng 4 00ganz do. do. XV. -XVIII, unt. 4 100,5063. JuraSimol. tv. Weſtsahn 4 Archimedes 10 216 10 6 Braunſchweiger 6 1174,5063dent e Fonde und Staatöpayiere S S. Du z 9 e mer 188 882 12 50 S Tr. Hop.V. A.G. Certif. 2 96 ursc Kiew Berliner Lagerhof 2 ettinerAug. Kieind.Oblg. vis 1904 98,50 e ö i 4 Pr. h Saline Salzungen vZeit Pr. Conn. el bis 1907 3 8 LüttichLimburg e s 20 ß Welser a 1 GBadiſche Staats on ih z 99,256 Rdein. Hyp. Pfd. z s o LudwigshatenBexdaqch 11 Berl. Charlottendurg 4005 G Schleſiſche Cement 4*/2230.50Bad. Präm. Anleihe 1867. 148.,00 z G do. do. „50 Oeſterr. Nordweſtb. 5 7 S do. Neuſtadt. 1111 50 t. Stettiner Cham. Didier 41 oz. GBaieriſche Zem ipleiss- 4 171 50 Schleſ. Bod.Cred.B. 5 do. B. Eldethalb. s S Pafſage konv. S 4388 Stralſund. Spielkart. St. 126,000.
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ß jche B. a Kopenha avr Amtonſge s 28509 eng See en ten Wenn i8 229225 ne Wien 5.adt 13,206 Erd sdorfer Spinn. 4,75 re a I 383832 See an i. L'b.::: Zu 133 Den e Nanonalbant. i Stberitee Feder. 31833522 1 t Dresdner Bankverein 117,508Chilen. Gold Anleihe 1885 i 2 do. III. G. el 99,5001. it i 13550 5 Maſch. konv. 16 3209090 Umrechnun s-Courſe.Chin. Staatsanl. 51/21163. 8 Sezunſhweigiſhe aandes e Effener Eredit I 33 rifter Roßmann konv. 9 66750 gS 105 s Böhm. Nordd. Gold Obl. 4 101/106 Gothaer V isatsank 439 Gummifadr. Fonrobert 7 1127500 1,20v s 193598 Central Waeiſie 10680n 0 z. Veunetrebitdeun 4 de vaig Winde s002 re J. e 308 Dur Sodenbaher i. dent el 4 1437 80 d. Joltisoner 9 e Se o86 i e e eEowptiſche e d lität See ren 8 132338 n Tamni 2 350.006z.do. do. do. 4 J do. lberO urger arkorr St. -Pr. konv. SSt et e e en ehe 183 Gold, Silber und Papiergeld.rene l e. J e Ludwi 1890. 3 99600 2udetker Commerzdan Zef Hirſchbere z Maſchinen 7 125236 Cours in Mark.Sitinene- r. z 232 Srann Eſſens Se Declendueger Lopotseten. 10 188 90 Katſersef korn. 4 2525 6 Dollars per St. 4190de do 397109 vangorodDombrowo. Je Rorddeutſche GrundCredit Il 98,25 Kevling Th. Eiſengief. 6 1212 Duenten ver St. 9,738Norw. Staatsanl. 88 tal. Eiſend.Obl. v. St. zäÜ. 59,25 e ne e e s 101756 FurfürſtendammGefellſch. 879.00 mperials per St.d 9oll-Ovbl.. z 107,600 an r h 13 6 v dhaus kono.. s 131333 e 3,00 o 7 F. v 2de ren es 66..... z do. re 32 e Pr. d h i t r Ragdeonrger Baubant 12 8522 Engliſche Szniigten en Lſtr.

d a Se e ö 4 101885 See d aeeeceeeeeeeee nn aniſche 59 Anl. 81 ſo. 5 e goeä 1889. 4 e 12 Neuroder Kunſtanſtalt. 9 438383 do. Silbercoup. (Berlin e t tdo. 9 G Kurgk. Frl Alew isss. 4 „602 Weg Nulonoant 5 Neuß, Wagenbau „00bz. G Ruſſiſche BanknotenNiſſiſche Präm.Anl. 1864 z KurskKi Serre 188852 iener

18 emberg-Sgernowiger. e e Io. LübeckBüchen. gar. e iagti j 2n S e er. 4, Z533 Mligakionen induſtrieller Geſellſhaften. un Leipziger Vörſe vom 12. ar

do. BodenKredit 120,7 Danitoba. e in endeet e e z ſatt. es gut a e hh diſche St.An. isss Je NostoRijäſan e net r t8.106 do, e 3 10 91,806 Geraer Juteſp. u. W. 20 282002
da. Hor. Bivor. i 4 z Merten hen vie i e eſeue e. e 197 v geh ere inion 12 z z 930Türkiſche Anleide D. 8 II. bis 1983 101, Dortmunder Union 2 o Staatsanl. 1255. 3 1o00 93,506 do. do. Pr. A. Se 950,008Tirtiſhe r 60 dw 3 h z 12398 rn n ko ko. p. 889 198 do. W n. 848.000do. 700 Feesvoeſe. ir. 113 2060 Srel Griaſ 1899. 18380 bligationen 22193 R. Elbſ.-G. t 74s09Ungariſche Goid I A. 4nt Oſtpreußiſche Südbahn Je 2 Man Gew. 500 101006 Körbisd. Zuckerfb. 235223 6W e 25 nun n n 3 ehe re i 10080 Z. en. 1875. i 732 a c s Je M do. 1665.. 889 p e ä 1 o Leipz.Stadtobl. i. z et Leipziger Werte Z.Deutſche Hwppotheken-Pfandſriefe. un t W 4 en idee. 551989 m
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